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usfperrung m pkorzkeim ?
^ zfperrung und Kamps um die Per »
dlungSfrage war da» Thema in einer vom

, tsch . Metallarbeiterverband am Mitt -
jn den Saal zum Schwarzen Adler einberufenen ,

gpa 1200 Personen besuchten Versammlung . Be.
seit Tagen kündeten große Plakate , auf denen das
Aussperrung etwas groß geraten war , diese
nlung an und erweckten bei dem flüchtigen Leser

Mdruck , als sei „ etwas besonderes los"
, eine AuS-

oder ein großer Lohnkampf in Sicht, während
Afferent, der erste Vorsitzende des Deutschen Metall -

»erbandes, Alex . Schlicke lediglich die im
rgmnd der gegenwärtigen wirtschaftlichen Kämpfe
de Frage der Aussperrung und der Verhandlungen

dem organisierten Unternehmertum in aufklärendem
e behandelte . Die Versammlung war auch in die-
von den Veranstaltern beabsichtigten Sinne ein gro-

Erfolg. Denn nichts ist momentan nötiger für den
aftler , als die Diskutierung dieser brennenden

welche die gigantischen Lohukämpfe des letzten
erst aufgerollt haben, und die ein aus dem mäch-

Anschwellen der Organisationen beider kämpfenden
Arbeiter und Unternehmer , entsprungenes Problem
llen .
er ein weiterer ungeahnter Erfolg war die zer-

tternde Niederlage , welche die aus Ost und West
„Hyänen des Schlachtfeldes" zu der Versammlung

eeilten Agitatoren des Hirsch -Dunckerschen Ge¬
ereins der Maschinenbauer und Metallarbeiter in

Versammlung erlitten . „ Wo Schlicke auftritt, " er-
' e einer dieser Herren in der Diskussion, „ da ist

etwa » los ; entweder geht? zum Kampf, oder es
gebremst, oder eS ist einer Mitgliederflucht Einhalt
rt

"
. Mit diesem klassischen Eingeständnis versuchten

'
rsche ihr „zufälliges " Erscheinen in der Versamm-

zu erklären und enthüllten damit dem letzten Ver-
ungsbesucher , daß sie lediglich gekommen waren ,

in irgend einer Weise im Trüben zu fischen. Sehr
end bemerkte ihnen der Kollege Steinmeher gegen

ß, daß sie auf die ausgelegte Leimrute gekrochen
Denn so einmütig , wie die Versammlung diese

rtigen Gewerkschaftler ablehnte , ist hier noch nie
Arbeiterzersplitterer das Handwerk gelegt worden.

.Werte Kollegen !" war einmal die Anrede eines die-
Herren. Aber wie ein einziger flammender Protest

! die hundertstimmige Antwort der Versammlung :
tr sind nicht Ihre Kollegen !" DaS war

so glatte unzweideutige Absage , daß ein anderer
jeden weiteren Versuch aufgegeben hätte , auf die

ammlung cinzuwirken. Nicht so der Vertreter der
Lt. Nicht weniger wie eine Stunde mutete er den

enden zu , eine endlose Tirade von Beschimpfungen
Verleumdungen des Metallarbeiterverbandes und

Führer mit anzuhören und als der Versammlung
ßlich vor Empörung die Geduld zu reißen drohte,
ten sich die Herren Hirsche mit dreister Unverfro-
it über Beschränkung der Redefreiheit , dieselben
, welche in ihren eigenen Versammlungen selten

Gegrier auch nur 15 Minuten Redefreiheit zuge-
lind als die Biedermänner ihre Verleumdungs -

tiraden beendet hatten , erwählten sie den befferen Teil
der Tapferkeit und verdufteten schleunigst aus dem Saale .
Und eine solche Gesellschaft nennt sich eine neutrale Ar¬
beiterorganisation , in welcher unter Wahrung der poli¬
tischen und religiösen Ueberzeugung jeder Arbeiter Platz
habe. Nein, die Pforzheimer Arbeiterschaft bedankt sich
besten - für diese Aucharbeitervertretcr mit dem Janus¬
kopf, die bis vor nicht zu langer Zeit die sozialdemokrati¬
schen Arbeiter prinzipiell von der Mitgliedschaft zu ihren
Gewerkvereinen ausschlossen und die sich heute noch dem
Unternehmertum als die billigen Jakobe präsentieren ,
die unter allen Umständen die Harmonie zwischen Kapital
und Arbeit verbürgen mit ihrem Haß gegen die Sozial¬
demokratie. Wenn hier in Pforzheim einige verblen¬
dete Leute, die aus persönlichen Motiven aus dem Me¬
tallarbeiterverband ausgetreten sind , sich nunmehr in
ihrer Rat - und Hilflosigkeit den freisinnigen Hirsch-
Dunckern in die Arme geworfen haben, so ist das von
solchen, welche es ehrlich mit der Arbeiterbewegung mei¬
nen, sehr zu bedauern . Aber unverzeihlich ist es, wenn
diese Leute nun daran gehen wollen , aufs neue einen
Keil in die hiesige Arbeiterbewegung zu treiben . Der
Deutsche Metallarbeiterverband hat in Pforzheim 7000
vollzahlende Mitglieder und hat damit bewiesen, daß die
große Masse der denkenden Arbeiterschaft das volle Ver¬
trauen in diese Organisation setzt, ihre Interessen im
wirtschaftlichenKampfe zu vertreten . Und angesichts die¬
ser feststehenden Tatsache kommt man daher und sucht die
Arbeiterschaft, deren geschloffene Einigkeit den wirtschaft¬
lichen Frieden mit dem organisierten Unternehmertum
und ein stetiges Emporrückcn der Lebens- und Daseins¬
möglichkeiten verbürgt , zu verwirren und uneinig zu
machen mit Schlagworten , wie : „ Was geht uns die
sozialdemokratische Weltanschauung an , was nützen uns
Klasscnkampf und ähnliche , die Bewegung schädigende
Dinge"

, die dem Unternehmertum wie Musik in den
Ohren klingen mögen .

Die Arbeiterschaft von Pforzheim hat schon soviel
gelernt , daß der Klaffenkampf keine boshafte sozialdemo¬
kratische Erfindung , sondern ein » Tatsache ist , die sich
für jeden denkenden Menschen aus den heutigen Wirt¬
schafts- und Gesellschaftseinrichtungen erklärt . Und sie
hat auch an den Vorgängen der letzten Zeit gelernt , daß
im Kampfe um eine bessere Existenz nur durch eine starke ,
mit Intelligenz und festem sicherem Wollen gepaarte Or¬
ganisation Siege errungen werden können .

Der Referent Kollege Alex . Schlicke führte auS :
Die, aufttrebende Gewerkschaftsbewegung hat auch daS
Unternehmertum in Organisationen zusammengeschlos -
sen , das im Kampfe gegen die Arbeiter sich neuerdings
der Waffe der Aussperrung bedient. Der Aussperrungs¬
methoden sind verschiedene . Die anfänglich geübte Teil¬
aussperrung soll jetzt Vollaussperrungen Platz machen ,
die aber schon in der Vorbereitung den Arbeitgebern zei¬
gen , daß in ihrer Organisation der feste Zusammenhalt
fehlt . So wurde auch der Vorschlag des Fabrikanten
Menk-Altona , die Arbeiter nach dem A-B-C auszusper¬
ren , abgelehnt, weil die Arbeitgeber sich dagegen sträu¬
ben , die tüchtigeren Arbeiter mit den minderen auS dem
Betrieb zu entfernen . Erwogen wird jetzt das Problem

einer Streikversicherung für Arbeitgeber, deren Kosten
aufgebracht werden sollen aus Beträgen , welche von sol¬
chen Unternehmern an die Kaffe gezahlt werden, welche
bei Aussperrungen sich für ihre Betriebe Ausnahmen er¬
bitten . Diese in der Phantasie des Herrn Menk rie¬
sigen Summen würden hinreichen , bestreikte Betriebe so
lange und ausgiebig zu unterstützen, daß die Kaffe der
Arbeiterorganisation sich verblutet . Eine am Schluffe
inszenierte Generalaussperrung ' vermöchte sodann die
Organisation der Arbeitnehmer völlig niederzuwerfen .

Aber die Aussperrungsgelüste der Scharfmacher im
Unternehmerlager verfliegen mehr und mehr qn dem
unüberwindlichen Widerstand der Gewerkschaften und es
macht sich ein versöhnlicherer Geist bemerkbar, der sich
mit den Arbeitern und ihren Organisationen in Ver¬
handlungen einläßt . Und auch unter den organisierten
Arbeitern schwindet die Ansicht, daß man sich durch Ver¬
handlungen mit dem Unternehmertum etwas vergebe.

Obwohl im Lager der Metallindustriellen allerdings
noch nicht allgemein das Zugeständnis gemacht sei , daß
die Vertretung der Arbeiter durch die Beamten der Ar¬
beiterorganisation geschehen könne , so dürfe man sich
an der Form der Verhandlungen keineswegs stoßen.

Daß etwas für die Arbeiter dabei herauskomme, sei
die Hauptsache . Allerdings, gleichartig müssen beide
Teile vertreten sein . Ziehen die Unternehmer ihren Ver-
bandssekretär bei , gestatten aber den Arbeitern keinen
Beistand von der Organisation , so ist eine solche Ver¬
handlung abzulehnen, oder auch dann erst zu akzeptieren,
wenn der Unternehmersekretär zurückgezogen ist.

Der Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit im
Metallgewerbe und deffen Erfolge lehren die Zweckmäßig¬
keit der geführten Kämpfe . Auf dem Präsentierteller
ist der Arbeiterschaft noch nie vom Unternehmertum
etwas dargebracht worden. Die Organisationen der Ar¬
beiter kämpfen nicht des Kampfes wegen , haben aber
die Pflicht, den Kampf aufzunehmen , wenn Verhand¬
lungen unmöglich werden.

Neuerdings versucht das Unternehmertum , angestachelt
durch den Ausfall der letzten Reichstagswahlen , durch
Gründung von „ gelben Gewerkschaften " die Arbeiter¬
bewegung zu zersplittern . Dadurch zeigt es nur , daß es
mit seinem Latein am Ende ist . Aber auch auf Seiten
der Arbeiter wird in Zersplitterung gemacht . Dahin
gehört die zwiespältige Taktik der Hirsch-Dunckerschen
Gewerkvereine, die , wie Tatsachen lehren , die bekannte
Erkelenzsche Taktik dem Metallarbeiterverband gegen¬
über in Anwendung bringen. Redner kennzeichnet in
weiteren sachlichen Ausführungen die Zersplitterungs -
Versuche der Gewerkvereine und mahnt zum Schluß die
Arbeiterschaft zur Einigung und zum Festhalten an der
Organisation des Metallarbeiterverbandes .

In der Diskussion versuchte in einstündigen Aus¬
führungen der Hirsch-Dunckersche Bezirksleiter Jakob
Ketzer-Ulm a . D„ der nach seiner Angabe „zufällig " in
Pforzheim anwesend war , die Versammlung durch fort¬
gesetzte Verleumdungen des Deutschen Metallarbeiter¬
verbandes gegen diesen aufzubringen . Geschäftsführer
Steinmeher vom Metallarbeiterverband setzte den Ge¬
werkvereinsagitator jedoch glänzend in den Sand . Die
Ausführungen SteinmeherS , daß die geistigen Fähigkeiten
des Leiters des früheren Lokalverbandes, der in einer

Versammlung kürzlich das Verdienst für sich in Anspruch
genommen habe, den Erfolg der Bijoutericarbciter auf
sein Konto schreiben zu dürfen, ihn zum Arbeiterführer
so befähigen, daß er ihn von Herzen dem Gewerkverein
gönne, forderten zwei Vertreter des christlichen Metall -
arbeiterverbandeS auf den Plan , von denen sich einer
partout beleidigt wissen wollte . Schließlich erregte noch
ein Hirsch -Dunckerscher Beamter , Streik aus Mann¬
heim, der gleichfalls „ in Geschäften " hier anwesend war,
durch seine provokatorischen Ausführungen die lebhafte
Entrüstung der Versammlung.

Rach einem aufklärenden Schlußwort Schlickes, da»
die tapferen Helden vom Gewerkverein nicht abwarteten
( sie verschwanden jeweils nach Erstattung ihrer Referate
aus dem Saal ) , wurde eine Resolution angenommen, in
welcher sich die Anwesenden zum treuen Festhalten am
Metallarbeiterverband und zur Organisierung der Me-
tallarbeiter des Pforzheimer Jndustriebezirks in diesem
Verband , der allein die Interessen der Arbeiter rutschte -
den vertritt , verpflichteten.

Hus der Partei .
Das Darmstädter Gewerkschaftskartell beschloß de«

Ankauf des Gebäudes der ehemaligen hessischen Lotterie¬
direktion. Das Anwesen, das um den Preis von 145 000
Mark in den Besitz der Vereinigten Gewerkschaften über¬
geht, soll als GewerkschaftShauS dienen . Gleichzeitig
soll dort auch die , Druckerei für die neu zu gründende
sozialdemokratische Zeitung eingerichtet wer¬
den . —

Recht bezeichnend . Das anarchistische Organe Revo¬
lutionär teilt in seiner neuesten Nummer mit, daß sein
bisheriger Drucker Arthur Donat seit l 1/* Jahren in
engster Fühlung mit einem Polizetkom »
m i s s ä r stand. Er stellte diesem die Korrekturabzüg»
und die erste fertige Nummer auf schnellstem Wege zü.

Die „Revolution" darf die Grenze nicht passiere «.
Folgende nette Geschichte wird aus dem Elsaß berichtet I
Ein seltsames Schicksal erlebte vor einigen Tagen Freilig .
rathö bekanntes Gedicht : Die Revolution, daS der Fest¬
schrift deS deutschen Arbeitervereins in Basel zum 75-
jährigen Jubiläum als Geleitwort vorgedruckt war . Von
der Festschrift sollte eine Anzahl Exemplare bei Hü¬
ning e n über die elsässische Grenze transportiert wer¬
den. Die Zollbehörde verkündete jedoch als Resultat der
eingehenden Durchsicht , daß sie die Druckschrift nicht
passieren lassen könne . Die Zollbeamten seien berufen,
an der Unterdrückung der Revolution mitzuhelfen. Im
übrigen , so schreibt die Volkszeitung in Mülhausen, er-
klärte der Zollbeamte, das Gedicht sei gar nicht von
Freiligrath . Er kenne den Dichter persönlich . Freilig -
rath mußte also umkehren, um später unbeanstandet am
elsässischen Zollamt bei St . Ludwig über die Grenze zu
wandern .

Soziale Rundfcbau .
Unfälle müssen sofort angemeldet werden . Wie not-

wendig eS ist, selbst auch den unscheinbarsten Unfall an¬
zuzeigen, lehrt der folgende Fall , den wir im Berichte

Alpenpflanzen in der Garten -
u-Ausstellung in Mannheim .

Avter den vielen irneressanten Gewächsen , welche in
Sondergärten zur Anpflanzung gelangten , nehmen'

peupffanzen das Interesse der Besucher allgemein
nspcuch und auS diesem Grunde dürfte eS wohl an-
t sein, dieselben einer näheren Betrachtung zu un-

hen. In der Schwarzwaldlandschaft hat die Firma
jehr viele hochalpine Arten angepflanzt ; dann

Ernst -Stuttgart , der an der schiefen Böschung eine
landfchaft nrit Alpenpflanzen reich dekoriert hat

dann ist in dem Henkel -, Hänge- und Wassergarten
kleines Alpinus errichtet worden, in welchem seit

n der Ausstellung stets neue Arten zur Blüte ge-
kn. Gegenwärtig stehen diese hochinteressanten Ge-'
k in voller Blüte und deshalb ist die Zeit sehr gün-
»m die drei obengenannten Sonderausstellungen zu"
en.
r wollen nun die Alpenpflanzen zuerst einer phy-
chen Betrachtung unterziehen . Da stellt sich zuerst
»ge auf : WaS ist eine Alpenpflanze ? Worin lie-
e charakteristischen Merkmale und worin unterschet-

ste sich von den Pflanzen der Tiefländer oder der
«ebirge ? So fragen wir uns wohl, wenn wir im

dieser wunderbaren Flora , welche unsere Ausstel-
»nt dem höchsten Reize schmückt , voll Bewunderung

und beobachten , wie sich bei allen Blumenlieb -
so Hobe» Interesse für dieselbe zeigt. ES ist nicht

auf diese Fragen die richtige Antwort zu
Man könnte auf den Gedanken kommen , als

jich eine Schar auserlesener Kinder Floras , Pri -
Suziane, Draben , Steinbreche , Hahnenfußarten ,

k»se» , Edelweiß und anderer prächtiger Korbblätter
orengetan und seien aus den prosaischen Niede -

«uf die luftigen Höhen der Alpen gezogen , um
> fern von dem unruhigen Treiben der Menschen ,
herrlich reinen Bergluft und in den sonnigen

n stch ihres Daseins zu erfreuen oder als ob die
Tal - und Bergpflanzen ihre ziverghaften Gcschwi-

? ^*ufgejagt hätten auf die glänzenden Schneefirne
>och,ebirges . Der Baumwuchs hört in einer gewissen

Alpen bekanntlich ganz auf und es breitet
T^ chalb der Baumgrenze ein grüner Gürtel von

En Sträuchern und Stauden aus , welche teils
^ fommenhängende, teils eine getrenntrasige Vege -

e bilden. Diese oberhalb des Baumwuchses
dtegton wird allgemein als Alpenregion und die
lebenden Gewächse werden Alpenpflanzen ge-
Der Begriff ist jedoch nicht so scharf geschieden,8 den ersten Blick scheinen möchte : denn die

Alpenpflanzen bilden weder geographisch noch systematisch
eine scharf abgegrenzte Gruppe von Pflanzen ; in ihrem
äußeren Aussehen sind sie aber scharf umschrieben und
stark charakterisiert. Auch die oberen Grenzen der Alpen¬
region sind nicht genau bestimmt, denn selbst in den größ¬
ten Höhen finden sich noch Talpflanzen , so steigt z. B.
der Alpensauerampfer mit dem Menschen bis in die
oberste Region der Alpenweiden und bildet um die Sen¬
nerhütten eine eigene Vegetation und zwar mit über
3000 Meter Erhebung.

Auch systematisch laffen sich die Alpenpflanzen nicht
scharf von den anderen Gewächsen trennen und sie bilden
keine zusammengehörige oder gar für sich abgeschloffene
Pflanzengruppe . Zwar herrschen gewisse immer wie-
derkchrende Formen vor , ja es gibt gewisse Gattungen ,
die ganz oder zum größten Teil alpin , d . h . die nur in
der Alpenregion gefunden werden ; trifft der Wanderer
einmal eine solche hochalpine Pflanze an einem tiefen
Standorte , so ist sie mit Lawinenschnee oder durch das
Wasser zu Tal gefahren und sie wird nach kurzer Zeit
wieder verschwunden sein, weil ihr die klimatischen Ver-
hältniffe nicht zusagen. Die Gleffcherweiden, die Alpen¬
rosen, die Alpenschlüffelblumen, die weißblühenden Hah¬
nenfußgewächse , viele kleine Kreuzblätter gehören ganz
der Alpenregion an und nur wenige Arten sind zum Teil
montan oder collin. Noch auffallender sind aber die
Erscheinungen bei einem Vergleich der Alpenflora mit
der Flora der Hochgebirge Amerikas, zum Beispiel der
Anden, in welchen größtenteils ganz neue Gattungen
und Familien auftreten , da ersetzen Bifarien und ES-
callonien unsere herrlichen Alpenrosen ; Dolden und Kom¬
positen bedecken die rasigen Abhänge, und Loasen, Cal-
ceolaria und Mimulus erblühen in reicher Fülle auf den
dortigen Alpenhöhen; vor allem sind aber die Cactus-
Artcn der mexikanischen und der chilenischen Alpen in¬
teressant. Der wichtigste Charakter der Alpenpflanzen
liegt in ihrem Habitus , in ihrer Physiognomie; er ist
das Produkt der verschiedensten Faktoren : Bodenunter¬
lage, Temperatur , Bewässerung, Luft und Insolation ;
dazu kommen noch viele nebensächliche Umstände. Beson¬
ders die langandauernde Bedeckung der Alpenpflanzen
durch Schnee ist von großem Einfluß . An sonnigen, nach
Süden exponierten Bergabhängen beginnt die Schnee¬
schmelze schon im Mai ; an schattigen, nach Norden ge¬
wandten Berghalden wird es oft Juni , bevor das erste
Grün erscheint und schon im September bleibt der Neu¬
schnee oft liegen und viele Gewächse müssen sterben, be¬
vor sie ihre Lebensfunktionen beendigt haben. Die Zeit
der Winterruhe für die Alpenpflanzen beträgt also neun
Monate und die Vegetationszeit nur drei Monate . Auch
in dieser Zeit fällt oft Schnee; Teniperaturerniedri -
gungen unter 0 Grad sind keine Seltenheit , zum Glück
dauern sie gewöhnlich nicht länger als 10—12 Stunden
und selbst eine dickere Schneedecke vermag der sommer¬

lichen Temperatur nicht länger als zwei bis drei Tage
zu tviderstehen .

Der Schnee schadet nun den Alpenpflanzen nicht viel ;
er wirkt als schlechter Wärmeleiter und bildet so ein
sehr gutes Schutzmittel gegen die harten Nachtfröste, die
im '

Hochgebirge nach Schneestürmen sich gerne einstellen.
Die Eigenwärme der Pflanze und die Bodenwärme wer¬
den von der Schneedecke zurückgehalten, so daß die Tem¬
peratur der vom Schnee bedeckten Gewächse nie unter
den Nullpunkt sinkt und der Nachteil beschränkt sich ge¬
wöhnlich darauf , daß die Abkühlung verzögernd auf die
Assimilation und das Wachstum der bedeckten Pflanzen
einwirkt. Wenn der Schnee geschmolzen ist und wenn
die Lufttemperatur wieder die normale Höhe erreicht hat ,
so beginnt die Vegetation wieder aufs neue sich zu regen,
ohne daß die Gewächse dauernden Schaden davongetragen
haben. In kalten und regnerischen Sommern beginnt
auf den Hochalpen schon Mitte September der Winter ;
Reif und Schneefälle werden inimer häufiger , wenn es
im Tale regnet , so schneit es in der Höhe von 2000 Me¬
tern an regelmäßig und wenn der Wanderer am Morgen
nach den grünen Alpenmatten schaut , die er am vorher¬
gehenden Tage so sehr bewundert hat . so sieht er weit
ausgedehnte Schneefelder und alles ist in das reine und
keusche Weiß gehüllt.

Bemerkenswert ist noch , daß viele Alpenpflanzen so¬
fort aufblühen , wenn die Schneedecke verschwunden ist
und diese Periode zugleich in die Zeit der längsten
Tage fällt , in welcher die Insolation täglich bei Hellem
Wetter 14—16 Stunden ihre wohltätige Wirkung aus¬
üben kann ; die zugeführte Wärmemenge beträgt im
Durchschnitt im ganzen mindestens 680 Grad . Das Re¬
sultat dieser Verhältniffe ist nun . daß wir in den Alpen
sehr viele ausdauernde Gewächse und nur wenig ein¬
jährige finden. Von den 294 Arten , welche in der
Schweiz die Hochalpenregion fast ausschließlich bewoh¬
nen , sind 64 Arten circum polar , d . h. sie sind rund um
den Nordpol in den Hauptgebieten der arktischen Zone in
Amerika und in Asien verbreitet , und 36 fernere kommen
in einzelnen Gebieten der arktischen Zone auch vor ; also
ungefähr % der obersten Alpenpflanzen sind auf weit
entfernten Räumen wieder zu treffen , die , zwanzig
Breitegrade fern , unter der schiefen Polarsonne für
einen flüchtigen Moment zum Leben erwachen .

Die Identität dieser Hochalpen - und hochnordischen
Arten , daS gemeinsame Vorkommen auf einem Gebirge
de? 46. und dort auf den Mooren und Felsen des
70. Breitegrades beansprucht nun das Interesse aller
denkenden Naturbeobachter im höchsten Grade und zwar
umsomehr, als zwischen diesen weit voneinander entfern¬
ten Gebieten sich warme Ebenen und niedrige Gebirge
vorfinden, auf welchen diese hochalpinen Pflanzen gänz¬
lich fehlen, weil sie die Bedingungen ihrer Existenz nicht
finden.

bingegangene Bücher und Zeitschriften .
Meyers Großes KouversatiouS - Lexikou . bin

Nachschlagewerk des allgeineinen Wissens . Sechste, gänz¬
lich neubearbeitete und vermehrte Auflage , Mehr als
148 000 Artikel und Verweisungen auf über 18 240 Leiten
Text mit mehr als 11000 Abbildungen , Karte» und
Plänen im Text und auf über 14 0 Jllustrationsta '

e !»
(darunter etwa 190 Farbendrucktafeln und 300 selbstän¬
dige Kartenbeilagen » solvie 130 Trxtbeilngen. 20 Bande
in Halbleder gebunden zu je 10 Mk. oder in Prachtband
zu je 12 Mk. (Verlag de » Bibliographischen Instituts
in Leipzig und Wien . »

Vem „ Großen Meyer" liegt uns der 15. Band vor ,
mit dem dieser Schrittmacher der Bildung bis zum Stich¬
wort „ Plakatschriften" gediehen ist . Bietet sich uns zwar
Tag für Tag häufig genug Veranlassung, diese » Wiinder -
buch in Gebrauch zu nehmen , so beschäftigen Ivir nnS
doch ab und zu gern einmal besonders mit ihm Mas
uns zunächst am meisten fesselt, sind die Abbildungen,
Im 15., Band zählten wir , von den Textbiidern abge¬
sehen , an Tafeln allein 49 schwarze und 10 farbige, zu
denen sich noch 19 vorzügliche Karten geselle». Wir
haben diesmal auch die Cr »veiterung der nenrn Auf¬
lage gegen den bezüglichen Abschnitt der vrrangeqangenen
in bildlicher Beziehung geprüft und konnte» dabei wesent¬
liche Verbesserungen und reichliche Neuerungen feststellen.
So nennen wir zwei Porträttafeln , die „ Drntschen Ptnlo -
sophen " und „ Physikern" gewidmet sind und un» von
großen Zeitgenossen z . B Kuno Fischer und Wilh . Wundt
oder Wilh , Röntgen und William Thomson im Bilde vor¬
führen . „ Ozeanische Altertümer" zeigen «ns zivei neue ,
in historischer , iiatiirwisscii ' cliafllicber und kultureller Be¬
ziehung höchst interessante Tafeln, » ud mit tärischem Ge¬
biete gehören an die Beilagen „Panzerlaffr tn “ sowie
„Panzertürme nnd Panzerbatterien " ,

Das geivissenhafte Fortschreiten mit den Errungen¬
schaften der Technik bekunde » die Illustrationen znm
Artikel Papierfabrikalio » , die völlig neue Bilder auf-
iveisen und uns in , Verein mit einer sehr geichickten
Darstellung den Werdegang des Papiers verständlich
machen . An kartographischen Abbildungen sind neu anf-
genommen : im Text eine solche des Panamakanals und
auf Beilagen eine sehr instruktive Jndustrieknrte von
Oesterreich, solvie eine Twstellung der Haupkiiidnstrie -
länder Oesterreichs, die beide mit fünf ander» Karten
und zivei Textbeilagen über Oesterreichs Wachstum und
seine Fürsten einer 69 Spalten langen Monographie
dieses Lande? zur Stütze dienen . Fügen wir noch hinzu,
daß zwei Tafeln Pfahibauten und drei solche mit Dar »
stellunge» der Pferderassen fast durchgängig neue Einzel¬
bilder erhalten haben, und ein Blatt mit vier Phäno -
logischen Karten , auf denen uns die zeitliche Entwicklung
des Pflanzenlebens im Laufe des Jahres graphisch ver¬
anschaulicht ivird, zum Teil den Stand von 1905 ver¬
gegenwärtigt , so dürfte über den bildlichen Teil das
wesentlich Reue gesagt sein. Daß der 15 . Band auch in
textliwer Beziehung auf der Höhe steht, haben uns zahl¬
reiche Stichproben bewiesen . Wir können also auch ihm
mit bestem Geissen volles Lob spenden.
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»es Karlsruher Arbeitersekretariates verzeichnet finden.
Der Arbeiter K. M . in Karlsruhe hatte sich im Betriebe
der Metallpatronenfabrik Karlsruhe durch Anstößen am
Bein eine Verletzung zugezogen . Der Mann , der häufig
mit Säuren ini Geschäft zu tun hatte , kratzte an der
Wunde und dadurch ist wohl Giftstoff durch die Wunde
in den Körper eiugedruugen. Die Schmerzen zwangen
den Mann schließlich, ärztliche Hilfe in Anspruch zu
nehmen. M . balle dem Arzt von dem Unfall im Geschäft
Mitleiluug geiuacht , auch einem Vorarbeiter seinerzeit
den augeschivolleueu Fuß gezeigt . Nach einigen Tagen
ürzllicher Behandlung schien die Blutvergiftung soweit
gebessert , daß M. demnächst das Bett verlassen sollte ,
plötzlich stellten sich am 26. Oktober 1905 asthmatische
Anfälle ein , die am 29. Oktober zum Tode führten .

Die Witwe erhob Anspruch auf Hinterbliebenenrente ,
was von der Süddeutschen Edel- und Unedelmetall-Be¬
rufsgenossenschaftmit der Begründung abgelehnt wurde,
daß die von der Berufsgenoffenschaft angestellten Erheb¬
ungen das Vorliegcn eines Betriebsunfalles , mit welchem
der Tod des M . in ursprünglichen Zusammenhang ge¬
bracht werden könnte , nicht ergeben hätten . Die Witwe
beruhigte sich bei dieser Ablehnung ihres Anspruches
nicht und legte gegen den berufsgenossenschaftlichen Be¬
scheid Berufung an das Schiedsgericht ein. Das Schieds¬
gericht konnte feststellen , daß nach Ansicht des behandeln¬
den Arztes Dr . Riffel der Verletzte an der Blutvergif¬
tung , die er sich durch einen Betriebsunfall zugezogen
hatte , zu Grunde gegangen war . In der Sitzung des
Schiedsgerichts vom 18. Juni v. I . gab der Sachver¬
ständige des Schiedsgerichts die Möglichkeit zu, daß die
Blutvergiftung ungünstig auf die Herztätigkeit des M.
gewirkt haben könne . Das Schiedsgericht beschloß, noch
festzustcllen , ob M . vor der Blutvergiftungserscheinung
schon herzkrank war . Die bezügliche Frage wurde von
dem behandelnden Arzt , Dr . Riffel , verneint und noch¬
mals herborgehoben, daß die Ursache des Todes des M.
die Blutvergiftung sei. In der zweiten Sitzung des
Schiedsgerichts wurde noch ein Gutachten des Ober-
niedizinalrats Dr . Hauser über die Frage der Todes¬
ursache gehört. Dieser Sachverständige war der Ansicht ,
daß mit großer Wahrscheinlichkeit angenommen werden
müsse, daß die bei M . infolge der Beinverletzung entstan¬
dene Blutvergiftung das Herz in Mitleidenschaft gezogen
und den Tod herbeigeführt habe . Das Schiedsgericht er¬
kannte darauf dahin, daß die Berufsgenoffenschaft der
Witlve des M . Sterbegeld und Hinterbliebenenrente zu
gewähren habe.

Man sieht , welche Folgen auch aus der unscheinbarsten
Verletzung entstehen können ; darum gebietet die Vorsicht ,
alle Unfälle sofort zur Anzeige zu bringen , zumal durch
das Unterlassen der Unfallanzeige die Erlangung einer
Entschädigung vielfach sehr erschwert und unter Umstän¬
den zur Unmöglichkeit gemacht wird.

Firma herrschende Akkordsystem bringt eS mit sich, daß
der Arbeiter nur mit Anstrengung aller Kräfte zu einem
halbwegs ordentlichen Zahltag kommen kann. In einzel¬
nen Abteilungen war es auch trotzdem nicht möglich ,
einen annehmbaren Lohn zu erzielen. Das war die Ver¬
anlassung, daß beschlossen wurde, gemeinschaftlich vorzu¬
gehen und eine lOprozentige Lohnerhöhung und eine
I V-jstündige Mittagspause zu verlangen . Ferner wurde
eine gerechtere Einteilung der Arbeit verlangt . Auf
diese bescheidenen Forderungen wurden seitens der Firma
einige Zugeständnisse gemacht , die aber so minimal
waren , daß sie einem Trinkgelds gleich geachtet werden
mußten . Auch wurde von seiten der Fabrikleitung nur
mit dem Fabrikausschuß unterhandelt , während die Or¬
ganisationen als solche nicht anerkannt wurden . Schon
damals fielen von seiten des Herrn W . Aeußerungen,
wie : So lange die Arbeiter noch nach Möggingen gehen
und Schinken effcn, ist eine Lohnerhöhung nicht not¬
wendig!

Die Arbeiterschaft der Firma faßte in einer Ver¬
sammlung eine Resolution, in welcher diese Aeutzerung
als eine Beleidigung der Arbeiterschaft angesehen und
entschieden zurückgewiesen wurde. Zugleich erklärte
sich die Versammlung mit dieser gebotenen Lohnerhöhung
nicht einverstanden und blieb auf ihrer ersten Forderung
stehen . Die Firma sah sich dadurch veranlaßt , noch
einmal mit dem Arbeiterausschuß zu unterhandeln .
Einzelne Positionen erfuhren eine weitere kleine Auf¬
besserung. Die 1 '/-ständige Mittagspause wurde nicht
gewährt , ebensowenig wurde auch diesmal mit der von
der Versammlung gewählten Lohnkommission unter¬
handelt bezw . die Gewerkschaften anerkannt . Die Sache
hatte damit den Anschein , als ob sie nun als erledigt
betrachtet werden sollte . Es scheint aber doch , als ob
die Firma einzelnen der Beteiligten Rache geschworen
habe. Darüber soll in einem zweiten Artikel berichtet
werden.

Geisteskranke als Streikbrecher. In dem schwäbischen
Städtchen Kaufbeuren sind die Bauarbeiter wegen
verweigerter Erhöhung der ganz miserablen Löhne um
einige Pfennige in den Ausstand getreten . Sofort wur¬
den von dem bayerischen Unternehmerverband schwarze
Listen versandt. Dies ist allerdings nichts mehr Unge¬
wöhnliches. Neu aber ist, daß in der Irrenanstalt des
Ortes Geisteskranke und für einige Stunden im
Tag auch Wärter zu Streikbrecherdiensten abkom¬
mandiert wurden.

* B .-Baden , 11 . Juli . Di» Frequenzziffer
Bäderstadt ist auf 31724 gestiegen .

Offenburg , 12. Juli . Zum Kapitel Submis¬
sionswesen . Die Stadt Offenburg ist damit be¬
schäftigt , eine Neuordnung der Arbeitsvergebung vorzu¬
nehmen. Daß die Submissionswege nicht immer die
besten sind, dafür wollen wir hier ein Beispiel anführen.
Von der hiesigen Malerfirma Gebr. Meier wurde vor
einiger Zeit die Arbeit an dem Kasernenbau in Müll-

?
ieim zu dem niedrigsten Angebot unter 6 Konkurrenten
n Angriff genommen . Der Preis beträgt für die ganze

Arbeit 11420,90 Mt ., also gerade 3614,56 Mk . weniger
wie der der viel näher wohnenden Freiburger Firma Burst.
Da wird sich doch mancher fragen : Wo sollen da die
Tausende herausgeschunden werden ? Entweder durch
ein ganz minderwertiges Material oder durch minder¬
wertige Arbeitskräfte, die man bezahlen und arbeiten
lassen kann wie man will . Deshalb wurde vor 14 Tagen,
büü der Arbeiterschaft die Sperre über diese Firma ver¬
hängt . In Müllhrtm ist eine lOstündige Arbeitszeit ein¬
geführt, die Offenburgrr Firma läßt aber immer 12
Stunden arbeiten . Daß bei solcher unstatthaften Unter¬
bietung und Arbeiterausnützung nur minderwertige Ar¬
beit gelristet werden kann und die Auftraggeber immer
die Leidtragenden find , liegt klar auf der Hand. Daß
das öfters schon der Fall war, können wir beweisen .
Der Kampf gegen den unreellen Geschäftsbetrieb liegt
daher im allgemeinen Interesse.

* Villingen , 11 . Juli . Jubiläums - Gewrrbe -
undJndustrie -Ausstellung 1907 , verbunden
mit großer Gartenbauausstellung . Zum
ersten Male wählen wir obige Ueberschrist für unsere
Ausstellung. Diesen Titel verdient sie auch in vollem
Maße . Wir sind geradezu überrascht, was die Gärtner¬
bereinigung Schwarzwald in den letzten Tagen geschaffen
hat . Man glaubt sich in ein Paradies versetzt, wenn
man die prächtigen Anlagen durchwandert und den groß¬
artigen Blumenflor, um den uns manche Gartenbau¬
ausstellung beneiden dürfte, bewundert.

Hunderte von Händen sind noch beschäftigt , um die
Ausstellung auf den Eröffnungstag fertig zu bringen
und Aussteller von nah und fern bemühen sich, die Er¬
zeugnisse ihres Fleißes aut und geschmackvoll untcrzu«
bringen . Nächsten Sonntag findet feierliche Eröffnung
der Ausstellung statt Um 13 Uhr wird die Ausstellung
für das große Publikum geöffnet .

* Krozingen, 11 . Juli . Der Fuhrmann Tndreas
Gengenbacher von Fischbach (Schwarzwald), bei Ochsen¬
wirt Olmann in Breisach in Diensten, geriet vor Biengen
unter seinen schwer beladenen Wagen und wurde getötet-
Der Unglückliche war Witwer und hinterläßt drei kleine
Kinder.

* Rheinheim , 11 . Juli . Die neuerstellte Rhein¬
brücke zwischen Zurzach und Rheinheim wird am 14. Juli
dem öffentlichen Verkehr übergeben.

unserer kolle vom badischen Parteitag (Preis 80 f»n u ,werden ersucht, bis längstens 15 . d. M. dies zAl
stand, Gaugel, zu melden. Ta diese als
Ergebnisse der letzten Landtags wähl enthalte«
sehr wertvoll. '

Aenoffenschafts-Mewegm
Fleischpreise beim Fleischermeister ««y Jsumverein. Am 25 Juni wurden von Leipziger ä!!l

Stichproben von den verschiedensten Sorten
nominen. Die Preise stellten sich im Konsumverein, /Plagwitz gegen die bei den Fleischermeistern **
15 , ja selbst 20 Pfennig pro Pfund billiger , tz, ,
z . B. pro Pfund beim Fleischer und Konsu»in Connewitz Schweinskamm 80 -j- 88 Pf ^7
kotteletS 90 -j- 78Pf . ; inder Altstadt VL
Hammelfleisch 90 + 80 Pf ., Suppenfleisch 80 + 2
SLjveinHkamm85 + 68 Pf ., SchweinSbauch 80
in der Windmühlenstraße in Leipzig : Schweinsin der
100 4 - 75

Hier ist der Vorteil des Konsumverein « flh
beiterschast geradezu mit Händen zu greifen.

GericbtsLeitung .
ß Karlsruhe , 9 . Juli . Sitzung der Strafkainy.

Vorsitzender : Landgerichtsrat Dr . Schul.
Vor dem Schöffengericht Pforzheim hatte sich ÄMai der Taglöhner Wilhelm Bischer aus Conix,wegen Körperverletzung zu verantworten . &

damals 5 Wochen Gefängnis , weil er bei einem ^den er in der Nacht vom 3. auf 4. Februar

ßacUfche Chronik .

Ckwer! s-jjMche ArbeitemmMz.
Rastatt , 10. Juli . Was ein Arbeitgeber unter Koa¬

litionsfreiheit der Arbeiter versteht , illustriert folgendes
Vorkommnis : In den Betrieb der Firma H. Degler
Söhne hatte sich seit einiger Zeit ein organisierter
Steinhauer verirrt und jedenfalls durch dessen Agitation
und Aufklärung hatten die ca. 15 in Frage kommenden
Nichtorganisierten Kollegen Neigung zum Beitritt zur
Organisation bekommen . Es sollte nun hier ein Verband
ins Leben gerufen werden, tvozu der organisierte Kol¬
lege den Gauleiter aus Straßburg als Referenten ge¬
wonnen hatte , der auch sein Erscheinen zusagte . Jedoch
hatte Herr Degler Kenntnis bekommen von dem Vor¬
haben der Arbeiter und als Strafe für die schändliche
Frcveltat wurde der organisierte Kollege am andern
Morgen sofort entlassen. Einem weiteren Kollegen er-
öffnete Herr Degler , daß wenn er nicht an der betr .
Versammlung teilgenommen hätte , er statt 44 Mark
60 Mark ausbezahlt bekänie . Der Verband wurde trotz
der Machinationen der Herren Degler gegründet. Den
NichtorganisiertenKollegen jedoch rufen wir zu : „Hinein
in die Organisation !" damit solchen Vorkommniffen ein
für allemal ein Riegel vorgeschoben ist.

Radolfzell, 11. Juli . Die Firma Allweiler !
In der letzten Zeit gärte cs auch unter den hiesigen Me¬
tallarbeitern , welche mit wenigen Ausnahmen bei der
Firma Allweiler beschäftigt sind . Das bei dieser

Freiburg.
12. Juli .

— Der Arbeitergesang . Man schreibt uns :
An dem Breisgausängerfest , welches am Sonntag ,
den 30. Juni , in W a l d k i r ch stattfand , nahm auch u. a.
der Arbeiterbildungsverein Freiburg teil.
Der Verein ist Mitglied des Breisgausängerbundes und
produzierte sich im Kunstgesang. Nach dem allgemeinen
Urteil der Zuhörer soll dies die beste aller vorgetragenen
Leistungen gewesen sein ; man hoffte dementsprechend
auch auf den ersten Preis . Aber wie erstaunt waren die
Herren von der Bildung bei der Preisverteilung , als sie
nicht den ersten, sondern einen der letzten oder gar den
letzten Preis im Kunstgesang erhielten . Der Bildungs¬
verein, der fast ausschließlich aus organisierten Arbei¬
tern besteht , hat sich über dieses Kampfrichterurteil sehr
entrüstet und ein großes Gezeter angestimmt. Nun ist
wieder Ruhe über den tobenden Gewässern und der Bil¬
dungsverein wird wieder weiter seine Sängertage be¬
suchen. Daß er aber zur einzig richtigen Maßnahme ge¬
griffen hätte , nämlich zum Austritt aus dem Bunde,
schien dem Verein , trotzdem er zum größten Teil organi¬
sierte Mitglieder hat, doch zu gewagt. Bei jeder Gelegen¬
heit nennt man sich Sozialdemokrat und wenn es gilt ,
den Standpunkt zu vertreten , ist man nicht zu sprechen .
Wir geben dem Arbeiterbildungsverein den Rat , um sich
künftig solchen Urteilen zu entziehen, sich da einzusin-
den , wohin er gehört und das ist der Bad . Arbcitersänger -
bund.

Patentberichte
süddeutscher Erfinder, Herausgabe von der Firma :
Bayers Patent -Jngenieur -Burea » und Patent -Verwer-
tungs - Unternehmen. Karlsruhe (Telefon2440 ), Ecke Hübsch¬
und Kriegstraße 165, welches den Lesern kostenlos Ab¬
bildungen dieser Erfindungen zusendet und Rat und
Auskunft in allen Patentangelegenheiten für alle Staaten

k o st e n l o s erteilt.
Patent amtlich geschützt :

Theodor Herold in Rastatt : Sveiseträger mit Speise-
Warmhälter , — Friedrich Hau- a i) in Eschelbronn bei
Heidelberg : Möbelvoliermaschinc. - I . B . Sabarth und
Adolf Limmer in Püttlingen : Wassersteingeruchverschluß
— Friedrich Mack, Schlosser in Grünwinkel : Bügelbrett
mit auf- und zusammenklappbaremAermelbügelbrett. —
Gustav Asser , Gutsbesitzer in Ettlingenweier : Explosions-
sichere Kanne für Petroleum , Spiritus u , dergl. — Rudolf
Willoth, Blechnermeister in Söllingen (Amt Durlach) :
Kraut - und Rübenschneidemaschine .

Straße zwischen Schwann und Connweiler mit ^
aus Büchenbronn gehabt, dem Goldschmied Göhri^ ,rere Stiche in Kopf und Hals versetzte . Göhrî
ziemlich erheblich verletzt und hätte bei dem
leicht sein Leben einbützen können . Gegen das ftj
gerichtliche Urteil legten sowohl die großh. Staatiq
schaft wie der Angeklagte Berufung ein . Dak
verwarf die Berufung des Bischer , gab dagegen y,
Staatsanwaltschaft statt , indem es die Strafe aufz
nate Gefängnis erhöhte.

Gleichfalls auf eine empfindliche
kannte die Strafkammer in einer Anklagesache |
Körperverletzung, der auch eine Mefferaffäre zu (
lag . In der Nacht vom 1 . auf 2. Juni war es «
Wirtschaft zum Prinzen in Pforzheim
mehreren Arbeitern zu einer Rauferei gekommen .
Mechaniker Otto Gustav D a i b e r aus Eßlinga .
gleichfalls an diesem Streite beteiligt war , zog )
sein Meffer, um, damit seinen Gegner anzugreifeir
an den Händeln unbeteiligter Arbeiter Namens }
sah dies und wollte abwehren. Seine gute Absicht
ihm aber schlecht gelohnt, denn Daiber wandte
gegen Riehl und versetzte diesem einen wuchtigen
in den Unterleib . Schwer verletzt mußte Rieb! i
Spital geschafft werden, wo er vier Wochen , längn,
in großer Lebensgefahr schwebend, darniederlag. I
war heute wegen schwerer Körperverletzung am»
Das gegen ihn erlassene Urteil lautete auf zwei !
Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshoit

Die Anklagesache gegen den Goldschmied
Gauß aus Knittlingen und Genossen wegen
Verletzung gelangte nicht zur Verhandlung.

Hus dem Reiche.

Versammlungsberichte .
! artei .

* AiiS Baden , 11 . Juli . Aus Orten des Rastatter
Bezirks wird eine gute Obsternte gemeldet, namentlich
bezüglich der Zwetschgen und Johannisbeeren .

WaldShut , 8 . Juli . Die gestern Vormittag im
Scheffelhof abgehaltene Versammlung des soziald . Vereins
hätte , bei der Wichtigkeit der Tagesordnung besser besucht
fein dürfen. Als Gast dursten wir den Genossen Land¬
tagsabgeordneten K r ä u t e r - Freiburg in unserer Mitte
begrüßen, der mehrmals in die Debatte eingriff und zuin
Schlüsse seiner Freude Ausdruck gab über die Einigkeit,die in dem Verein herrsche und die Genossen ermahnte,
allezeit treu zusammenzustehen . Der Filialinhaber des
Volksfreund klagte darüber , daß viele Volksfreundleser
ihre Pflichten noch nicht recht kennen und machen wir an
dieser Stelle darauf aufmerksam , daß das Abonnements¬
geld in der ersten Hälfte des Monats zu entrichten ist
und Abbestellungen bis längstens zum 25. jeden Monats
zu machen sind . Diejenigen Genossen , die noch Proto -
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auch ohne
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.
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13 Adlerstrasse 13
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Schlafzimmer
in Nußbaum , Latin und Eiche, in der Preislage von 260 Mark an. Am I. August

von
früh 8 UM*
abends 10

8 Tage zur ProbSol (*trcun » r&»<t sind die besten
und billigsten , deshalb versendeall GpqialitSl I Fahrrad , m m m ~ ■moderner Halbrrnner mit AU l\ / | np | /
Gummi , tum Preise von IV
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Garantie tut ahmenbau . Versand : Einsendung
Rest per Nachnahme beivon 10 Marl bei Bestellung

Empfang de» Rade«, « ein biiflkv . « eld »ürüik ,

vor,not werden lisch ». Radfahrer . Weltbekannte tlriearich Wilhelm Engels , Gräfra

Neue Kurse ! Tages- und ]
Abend-Kur

Gewissenhaften Unterricht
in allen kaufmännischen Lehrfächern und Sprache« |

für Herren und Damen
wie einfache , doppelte , amerikanische

Buchführung
kanfin . Rechnen , Korrespondenz , Wechsellehre

Schönschreiben
(die schlechteste Schrift wird verbessert )

Handschrift

Stenographie u. Maschinenschreiben
(ä Kursus 10—16 Mk.)

Deutscher , französischer und englischer
Sprachunterricht .

Tollständige Ausbildung für den kaute . Beruf .
Eintritt au einzelnen Korsen jederzeit .

Kostenlose Stellenvermittlung . Auswärtige erhalten
durch meine Vermittlung Schülerkarten . Ausführliche

Auskunft und Prospekt gratis durch die

%
Y

Handelnlehraastnlt u . IV/vmlriir «
TöehterhandelMchule jjjHoIJUiT

Karlsruhe ) Kaiserstrasse 118.
fTelephon 2018 . (Ecke Adlerstrasse ). ]

Leiter : P . tälftsser .
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Im 80 . Jahrhundert . . .
Ein eigenartiger Betrugsprozeß wird in der m

Zeit die Strafkammer München beschäftige».
OekonomenSfrau aus Olching war mit einem Wirisl
Pächter einer Ortschaft in der Nähe des Ammeris
kann ! geworden, der den Aberglauben der Fraui
schnödesten Weise ausnützte. Er wußte die Fr -us
zu überreden, daß er mit überirdischen Mächten w
bindung stehe, indem er im Beisein der Frau Ii
gespräche mit Engeln und Teufeln !
— Ofenröhren führte . Die Engel und !
redeten der Abergläubischen gleichermaßen zu .
Pächter Geld zu geben , der auf diese Art Von der
auch etwa 12 000 Mk. erhielt . Die Betrogene fcr?
religiösen Wahnsinn und ist inzwischen an Parat
storben , der Wirtschaftspächter aber wurde Verhaue!
sieht nunmehr seiner Aburteilung entgegen .
schwebt in der gleichen Angelegenheit noch ein B
zetz, der ebenfalls in der nächsten Zeit zum 7
kommen soll .

Md pv

Vertreter
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bieten wir beim Einkauf von

Schuhwaren
Wir offerieren , so lange Vorrat

als hervorragend billig :
DM

" Elegante braune Lhevreaux Schnür -Halbschuhe für Damen . . . per Paar Mk . 5.50
Elegante braune Lhevreaux Knopf - und Schnürstiefel für Damen . „ „ „ 6 .90

MM
- Boxcalf Knopf - und Schnürstiefel für Damen . „ „ „ 5.75

| gr Spangenschuhe für Damen . „ „ * 2 .25

MM
- Boxcalf Hallenstiesel für Herren . „ „ „ 8 .00

MM
- Boxcalf Hakenstiesel für Knaben, Nr . 36 - 39 „ „ „ 6 .00

MM
- Wichsleder Hallenstiefel für Herren . „ „ „ 5.90

pgp Wichsleder Schnallenstiesel für Herren . „ „ „ 6.25

DM - Wichsleder Schnür - u. Hallenstiefel für Knaben u . Mädchen Nr . 27 - 30 Nr . 31 - 35
per Paar Mk . 4.00 Mk . 4.50

DM - Braune Lhevreaux Schnürstiefel für Knaben und Mädchen . . Nr . 27 - 30 Nr . 31 - 36

per Paar Mk . 5 .00 Mk . 5.75

Schuhwarenhaus Kriegstr . 16
der Bahnpost gegenüber 2866

Hanau & Stern -

Achtung !
Jeder Arbeiter verlange

und trinke überall nur 2436

>M- Alfina-Braufe -MW
weil wohlschmeckend und erfrischend ,

weil bekömmlich und billig ,
weil die beste von Allen !

Ueberall ä Flasche 12 Pfg , zu haben,
« b Fabrik : 15 Flaschen Mk 1 .60.

Maasdorff & Co .
Fernsprecher 1638 Schützrnst . 16.

Raucht Eckstein -Ziöarcmn!
Nr . 5 g

Dieserühmlichst bekannteZigaretten-
merrke wird auch nach Einfühmng der

Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität ». Handarbeit

hergestellt.
Preis : 10 Stuck 25 Pfg.

Der enorme Konsum befähigt die
Fabrik, die Zigarrenhandlungen stets
mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich :

Eckstein ’s Nr . 5
«nd prüfe genau , daß jede Zigarette die volle Firma
,A . M. Eckstein & Söhne" nebst Schutzmarke trägt.

(Arbeiterzahl über 800 .)

Vertreter : Wilhelm Lutz, Karlsruhe, Hlrschstr. 90.

Prima

Rotwein
per Liter von

empfiehlt

die Spanische Weinhandlung
?ablo Vidal

jlhetnstrasse 45.
Durlaeherstr . 38 , jtüppürreratr. 14.

Pforzheim isss
Slnmenstrasse 0. Sleichstrasse 70.

Kauft

Herren- u . = *
Knaben -Anzüge

spottbillig '
ll

Krämers Konfektionshaus
in DuHaCh , Hauptstr . 76

■ uin hu
raüaadi

HMMkh.

Die
grösste Erbolang

bietet eine Fahrt aut

• mH 2 UebenetangeB .

QmU fj - LL - n VMÜMlIlMhlll ,Dok ucuirssTiEiiinuiniDe! 1CI« Melitcrwirl
deutscherTechnik.

jßm

Wegen baulicher Veränderungen gewähre ich trotz meiner
2689 billige» Preise auf sämtliche

Herren -Artikel
w 10 -50 % Rabatt

Kritgßr. 14 3 , Xöftl6 ? Kriegstr . 14
Bitte genau ans Nr . 14 z« achten .

Fahrraü -
fleparaturwerkstätte
Carl Hieinbach,

Erbprinzenstr . 36 , n . d. Hauptpost.
Reparaturen

soivie Einsetzen von
Freilaufnaben in

allen Systemen
werdenpünltlich aus¬

geführt. Emaillierung und Ver¬
nicklung , das Jnstandfetze » der
Räder , jetzt beste Gelegenheit. Er¬
satz - «nd Zubehörteile billigst .

Vertreter : 2873 .8
6toerv «r - 6relk - ^ nbrr »der .

Cervelatwurst « . Salami ,u 120, Bei 5 tt k 11<M
Mettwurst , harte, znm kochen

und rohessen,
» 85 , Bei 6 u ä 75jJ

Schweineschmalz , deutsch,
W 68 , Bei B H k 65

SchweMrschmalz , amerikan.
U 58, Bei 5 U & 56<5

empfiehlt 1621

Fr. W. Hauser Wwe,,
Erbprinzenstr . 21 .

[Warum sind die Zähne so teuer?
Durch den geringen Umsatz !

Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz, kleiner Nutzen“.
Zähne von 2 Markvon

nnter Garantie .
an

Ganze Gebisse, 28 Zähne, von 50 Mk. an. Repara -
| tnren 1—2 Mk . Umarbeiten nicht passender Gebisse

1 Mk . per Zahn , Plomben von 1 Mk . an . Gold¬
plomben 3—4 Mk . Zahnziehen 1 Mk .

. — Teilzahlung gestattet . - ^
Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse
sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab¬
fallen vom Gaumen derselben unmöglich. Nachahmungen

I 2660 werden gerichtlich verfolgt .

Carl König , Dentist,
Kaiserstrasse 124b , vis -a-vis dem Automitsn-Restaurant.

Rucksäcke
von 70 Pfg . an
in größter Auswahl

im 2383 .9

51 .

„vpera " Sprech- u.
Concert' jlpparate
sollten in keiner Familie fehlen !
Unerreichte Tonfülle . Gegen

Teilzahlung
ohne einen Pfennig Aufschlag .
Illustrierte Kataloge gratis und
franko . 2666

Otto Jakob , sen .
Berlin , Up . Friedenstr, 0.

Kitte niitit ; tt übersehen !
Wer Brocken hat , sende seine

Adresse an 1964
Karl Kreis , Morgenstr . 82 .

Nicht umsonst , sondern zahle an¬
ständige Preise . Hole alles selbst ab.
Komme zu jeder Tageszeit ins Haus .

! Schöne 2715
*
!

! Wohnungen I
4 tu vermieten . Bet sofort 4zu vermiete » , per sofort

oder später .
Rüppurrcrstr . 20 , Hth ., 1 .,

2. , 9. , und 4 . Stock , zwei
Zimmer , Küche und Zubehör.

Nähere? Rüppurrer -
st r a ß e 18 im Büro .

Edelsheimerstr . 4 , 1 . , 2 u .
4 . Stock, drei u . vier Zimmer,
Küche und Zubehör.

Näheres 3 . Stock daselbst .
Rheinstr . 6 , 2 . Stock, drei |

Geibelstr . la , 4 . Stock, vier I
Zimmer , Küche und Zubehör . >

Nähere? im 2 . Stock das . •

1 Rhei
f Zimmer, Küche und Zubehör. V
2 Näheres Hth . 1 . St . das . *
I Geib
1 3ir

Ihr Uhrmacher heißt
Hnser

u . wohnt jetzt parterre
Kreuzstr. l , Freibnrg

lStühlinger .)

Möbel
aller Art kauft man am beste » und

billigste » bei

Jos. Kirrmann . Irbrlflr. 4
Mod . Helle Schlafzimmer von

28 « Mark an . 2478

Reisettrtikel
und

empfiehlt zu billigen Preisen.
AI. Oswald , Saiilkrri,

Zauber
verleiht jedem Gesicht ein rosige»,
jugendfrisches Aussehen , zarte, weiße,
sammetweiche Haut u . schöner Teint .
Alles die? erzeugt Steckenpferd
Lilienmilch - Seife von Bergmann
u. Ko . , Aadevenl mit Schutzmarke :
Steckenpferd , a St . 60 Pf , in der

^ , . 'gers
Adlerapotheke, Wilhelmstr .,
Kronenapotheke, Zähringerstr.

Anternat. Apotheke , Kaiserstr. 80,
Wilhelm - Apotheke , Lesfingstr . 4,
K. Uirler , Kaiserstr . 223,
Htto Aischrr , Karlstr. 74,
Karl Noth , Hofdrogerie ,
W . A . Schwaa», Hoflief , D« geri«.

In Miihlburg :
Apoth . Pr . Krker,
Strauh -Progrrie 170»

^ « Nurechte ^ ^

Bleich Soda
. Garantirt chlorfrei .

qibt u . hält blendend
r weisse Wäsche

Vergebung von
Fuhrleistungen.

Die Stellung der Pferdegespann«
bei der Straßenreinigung u Kehricht »
abfubr soll ne» vergeben werden .

Schriftliche Angebote find ver¬
schlossen »nd mit entsprechender Auf»
schrift versehen bis Samstag de»
2 « . Juli 1907 , vormittags ' «
Uhr » beim Tieibauamt einzureiä e » ,
woselbst die Bedingungen zur Ein¬
sicht aufliegen und AngebötSformular»
abgegeben werden .

Städt . Tiefbauamt .
KrankeuhauS -Neubau .

Fiefernng von Klechkiinmi .
Die Lieferung von Blecheimern für

Verbandstoffe . Wäsche . Speise»abfäll,
und Kehricht soll in öffentlicher Aus¬
schreibung vergeben werden .

Muster und Bedingungen find beim
städt. Hochbanamt , Zimmer 116, cin-
zusehen

Die Abgabe der Angebote hat da¬
selbst längstens bis zum Donners¬
tag den 18 . Juli , nachmittags
5 Uhr , zu erfolgen .

Bedingungen u . Angebotsformnlare
werden nicht nach ausivärt ? versandt.

Städt . Hochbanamt .

rbeiterfrauen!
bezieht Euch bei Einkäufe!

= stets auf de« -

„VolUsfrennd“.

{ Kleine Anzeigen. •
O Imalim Monats . Abonn . 3 Zeilen -
8 gratis , jede »vettereZeile 10 Pfg . z
»»»»»»»«»»»»» »»« »« »SSO
« Htzorgenstr . 6 , 2 . St ., links , ist
wl ein möbliertes Zimmer sofort
zu vermieten.
« Hinterstr . 18 , 4. St ., ist ein

möbl . Zimmer sofort zu vrrm .
« L^ erderstr . 71 , 4. St . rechts, ist
iw ein möbliertes Zimmer sofort
zu vrnnietrn .
Lobeeab mit Freilauf u . RücktrittS -
Fuyttllv breinf« , billigst zu ver¬
kaufen , Sch- ffelftr . » 2 . 2. St

ninnnt noch
Kundschaft an.

_ Werderplatz 311, 2 . St .
Staudesbnch - Anszngr »er

Stadt Lkarlsruhe .

Geburten
6 . Juli : Paula Margareta , Vater

Anton Machatsch , Kaufmann. Her¬
mann, B . Marti » Westermann , Tag-
löhncr . 6 . : Hertha, B Adolf Eckert,
Architekt. 7 . : Rudolf, Bat . Johann
Gilbert , Fubrniann . 8 . : Klara , Bat .
Paul Schiverdtfeger, Stabsveterinär .
9 . : Karl Richard Paul , Bat . Richard
Tauchnitz , Steindrncker .

Eheschließungen :
11 . Juli : Hermann Klein von Er¬

furt , Friseur hier , mit Elise Steinle
von hier. Gebhard Knrrple von
Deisendorf , Lakai hier, mit Lydi«
Häringer von Salem .

T « de » fäll « :
8. Juli : Elisabeth , alt 2 M , Baj .

August Müller, Kaufmann. 9. : Karl,
alt 1 I . 2 M . 19 T., Bat Frte . rtch
Scherer, Mechaniker . Maria Waa^
alt 64 I , Ehefrau de« Wagner»
Daniel Waag. Kurt, alt 2 I . , Bat .
Anton Manz,Tabakartriter . Mathias ,
alt 6 I ., Bat Adam Nonnenmacht»,



Br '

A

Hakakaröerler-Herkand
Jerwattungsstesse Aartsruhe-Purlach.

Sonntag den 14 . Juli , nachmittags 3 Uhr , findet in der
Brauerei znr guten D.nelle in Durlach 2868

grosses tzsrlenfesl
fatt , verbunden mit Musik» Glücksrad usw. Der Längerbund „ Vorwärts '

on Durlach hat seine Mitwirkung zugesagt .
Hierzu sind unsere Mitglieder sowie die Gewerkschaftsgenossen freund-

ltchst eingeladen
Die Optsvepwaltung .

Sanitäls -Berband Karlsruhe
( Familieu-Krankenkaffe ).

Am Sonntag den 14 . ds . Mts ., nachmittags 3 Uhr beginnendfindet bei günstiger Witterung unser diesjähriges 2870

im „ Feldschlöfickieu" , Karlstraße , verbunden mit Glückshafen , Glücks¬rad , und Preiskegeln statt.
SS tverden hier ;» die verehrl. Mitglieder mit ihren Familienange -

. viennbc und Gönner deS Verbands freundlichst eingeladen,r :: ‘ ueffc Gaben für den Glückshafen bittet man im Restaurantchisüchen " abzugeben.
Die Vorftandschast .

Arb. -RadfahrervereinTeutschneureuth
Ter Verein feiert am Sonntag den 14 . Juli , nachmittags 3 Uhr

beginnend, fein

2. Stiftungsfest
im Gasthaus zum „ Lamm " , verbunden mit Reigeufahren , Preis -
schtefieu, Kegel » und Konzert und darauffolgendem Ball .

Freunde und Gönner unserer Sache von Karlsruhe und Umgebungladen wir sreuudl. ei» . 2841 .2
Der Vorstand.

ilrrpiipgeMrll Irrihurg .
Sonntag de« 21 . Juli , nachm . 3 Uhr, im Schwimmbad¬

garte« (Lorettostraße)

Großes -

Sommer Fest
mit italienischer Nacht . -MW

Mitwirkende Vereine : Gesangverein „Freundschaft", FreieTurnerschaft, Radfahrverein „Frisch Ans", Musikkapelle Har-
moitie. Außerdem findet Preisschietzen , Ballwerfen, Kinder-
belnstiguug und Tanz statt.

Indem genügend gedeckter Raum vorhanden ist findet das
Fest bei jeder Witterung statt.
Eintritt : Int Vorverkauf 3tt Pfg . an der Kasse 40 Pfg . a Person .

Programme sind bei sämtlichen Gewerkschaftsvörfitzenden,sowie bei den Genossen Engler und Kränter erhältlich.

8 . Nordini
• V «nd «eine Methode Kraft Ist deld . M

Eintrachtsaal, Karl-Friedrichstratze ,abend » 8 Uhr , am 13 ., 14 . und I » . Juli : 2868
Grosser Wissenschaft!. Vortrag -
über : „ Körperpflege , Blutzirknlationen , Entfettungskuren ,sowie Ausbildung de- ganzen Körper »" ,

nach ärztlicher Methode begutachtet und anerkannt.Kein Mu- kelzteheu, kein Turne», keine Elektrizität.8 . Nordini « Methode ist für Jung und Alt und als da»
Beste der Welt anerkannt und die Vorträge haben überall bei

auSverkanften Häusern großen Beifall gefunden.
Alleiniger Vorverkauf in der Hofmusikalienhandlnug von
Hng » Knuts , Kaiferstratze 114 und abends an der Kaffe.

Wirtschaft „Jur Karmonie ^
Kaiserftratze 57.

Sonntag den 14 . Juli , vormittags von 11 —1 Uhr ,

Krchs 5
.

t.
Ausgeführt vom Karlsruher Skala - Orchester . 2863

Wozu freundlichst einladet
Hlb. Kohlmann .

Mrtschastteröffniln- u . Lmpfchlung.
Mache einem geehrten Publikum , meinen werten Nachbarn,

sowie Freunden und Bekannten dir ergebene Mitteilung , daß ichdie Wirtschaft 2864

„Zur Morgenröte“
Augartenstratz « 85

übernommen habe.
ES wird mein Bestreben sein , durch Verabreichung nur

guter Speisen , kalk und warm , sowie reingehaltener Weineund eine» guten Stoffes Unionbier , hell und dunkel, mir da»
Vertrauen meiner tverten Kundschaft zu erwerben.

Geschäftseröffnung morgen Sonntag de« 14 . Juli .
Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet

Hochachtungsvoll

Josef Wagner.

Ehe man 2482Möbel
| kaust, besichtige man unser auf» reich-
! haltigst« aurgestattete Lager in
I Wohnungseinrichtungen
I sowie einzelner Möbel in nur solider
s Ausführung u. sehr billigen Preisen.

Gebr . Klein ,
Darlarher «tra «se 97/99 .

(jkfnttpmitt frniictliunii
==== = Karlsruhe -Wühköurg . .

Sonntag den 14 . Juli , nachmittags 3 Uhr, im schönen
großen Garten der „ Westendhalle " in Mühlburg

chroßes chartenfell
verbunden mit Vokal - und Instrumentalkonzert sowie Tanz ,
Preiskegeln , Plattenwerfen , Preisschieben (mit neuen Flo-
bertgewehren) , Ringwerfen , Kegelspiel , Kinderbelustigung usw .

Das Preiskegeln beginnt Samstag Abend S Uhr und
wird Sonntag Vormittag 11 Uhr fortgesetzt .

Hierzu laden wir unsere verehrl . Mitglieder sowie Freunde des
freien Männergesangs und besonders die organisierte Arbeiterschaft
der Weststadt und Mühlburg fteundlichst ein, mit der Bitte , zahlreich
bei uns zu erscheinen . 2815 .2

Der Vorstand .
NB . Bei ungünstiger Witterung findet das Fest acht Tage

später statt.

Nur echte

Garantirt . chlorfrei

Photographisches - Atallari
Werderstrasse 31 , Stidsb

liefert 28601

| 2
Visit von 1.80 Mk. ^
Kabinet 4.50

pamiliendiltler sehr billl >i
bei sauberer Ausführung.

■ Frisch M
■ eingetroffen : H

1 Ein Waggon nenn 1
täglir

RL ^ uementsp
M ^eljährlich SK

Bet der

I Vfälzer 1 irTiöo .

IZwieLslnl
1 per Pfd . 0 <3 1
1 10 Pfd . 55 *1 1
f empfehlen 2872 1

» llfisere beuti
L , OnterbaU
A^wwen 10

Cs neue
Pfannkuch & Co.
■

j ö . m. h. H. ■
■ in den bekannten Karls- M
W ruher Verkaufsstellen. M ,

I (Bon unserem
Ilm 1 . Juli trat
8 » dessen Bestir

abweichen ,
jm allgemein

Bad - Anstalt
Kapellenstratze 64 .

Empfehle besteingerichtete Wanne »
bäder mit kalter u . warmer Douch»
Preis mit Wäsche . 4 » 4
Abonnements f. 12 Bäder . 4 .00
Abonnements f. 6 Bäder . . 2 .0*

1711 Carl Schreyer.
Körbe
jeglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparaturen werden bei billige »
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bei

Heb . Horadam ,
Gluckstraste 3 , V„ Miihlburg »
Auch werden Stühle zum Flechten

angenommen.

Mima Molwein
garantiert rein per Liter von 48 an

empfiehlt di« spanisch« Weinhandlung von

4 Kooh & Schollenberger
4 Durlacherftrahe 55 neben dem Pfannenstiel,
1 ferner^

Werderstrahe 68,
,, 89 .280»

Einen grossen Posten neue
Vorhänge \ Stores

-= BriseS'Sises = -
einfache und doppelte Bettdecken
■7 . , .. .

"
,:t ; wanderachöne Dessins = = =

habe im Auftrag sehr billig zu verkaufen
Heinrich Karrer, ,euera„K “S .r1,auS;Karlsrahe .Müblbnrg , Philippstrasse 19.

Telephon 1659 . 2411

Flaschenbierhandlung .
Empfehle der tit . Arbeiterschaft von Freiburg und Umgegend

ff. Löwenbier
aus der MT ' Sinnerbraueret - Ml frei ins Hau » geliefert

das Dutzend große Flaschen Md. 1.92
das Dutzend kleine Flaschen Md . 1.00

J . Themke , Freiburg - Haslach
Gehreustratze 25 . 218»

Bei Bestellungen durch Postkarten werden Unkosten vergütet.

12884

beste Z/2 pfg . Hsndarfesiis - — ™
^y Ogai-eKe WM

Aadischer Arauenverein.
Handelsschule .

Am 19 . September » nachmittags 4 Uhr , beginnt da» neu « Schul¬jahr . Dasselbe dauert bis Ende Juni nächsten Jahres . Der Unterrichtfindet jeweils nachmittags statt . Er zerfällt in solche Fächer, zu deren
Besuch jede Teilnehmerin verpflichtet ist (Hauptfächer) und solche , bereu
Besuch nach Wahl stattfinden kann (Wahlnicher ) .

Die Huuptsächer find :
1. Handels künde . 1 Stunde wöchentlich2. Kaufmännische » Rechnen . 4 Stunden ,3. Buckführung(einfache , doppelte, amerik.) 4 „ ,4. Kaufm. Korrespondenz und Kontor-

arbeiten . 2 . „5 . Handel»- und Wechselrecht . 1 Stunde ,6 . Handelsgeographie . . . . . l »/2 Stunden »7 . Volkswirtschaftslehre . l l/ä . »8. Schönschreiben und Rundschrift . . . 1 Stunde »
Die Wahlfächer find :

9. Stenographie . 2 Stunden ,10. Französische Korrespondenz . 2 „ ,11 . Englische Korrespondenz . . . . . . 2 „ „12. Maschinenschreiben . 2 „ ,und die nötigen Uebimgsstunden.
Außerdem ist die Einrichtung getroffen, daß auch Besucherinnen , bi«

beabsichtigen , nur am Unterricht einzelner der unter 1 —12 aufgeführtr»Fächer trilzunehmen, Gelegenheit geboten ist, sich die getvünschte Ausbildungin den gewählten Fächern zu beschaffen.
Anmeldungen werden an Unterzeichnete Stelle erbeten .
Karlsruhe den 3. Juli 1907 . 232S

Der Dorstod der Abteilung I des KaMtzru FruuruVkreius.
Gartenstrahe 47 .

Iäröerei und chem . WaschanüaltD . Lasch ,
Telephon 1953 m h n m m Telephon 1953
empfiehlt sich im Färben und Reinige « aller in dieses Fach ein'
schlagenden Arbeiten von den einfachsten bis zu den feinsten Gegen '
ständen unter Zuficherung tadelloser, billiger Ausführung.

Läden : '°°°
« ofienstr. 28 . Katferstr. 50 . Augustastr . 13.
Ludwigsplatz 46 . Marienstr. 45 . Kaiser -Alle» 33 .

Georg-Fricdrichstraße 22 .
Bttbatimarh en.

8861

Büchse Ke . 1 für 2l/i Liter 50 Pfg .Büchse Ne. 2 für 81 » Liter 126 Pff .ProbebücHap 20 Pf$

Union-Brauerei
Karlsruhe - ---- Telephon 264.

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl *
bekömmlichen

ff.hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
ia der Brauerei auf Flasche« gefüllt. 4306
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